
'mir 
Dar .st&bt4 &@dmbQ, dm i<h selbst gegen meine . 

, . ' a&er vW&iWbn, mPBm stehen für .si&; W wird die zeitlich$ Dif& 
rem leichter ertragen. Auffallend ist auch die d i c h t e  Tracht de' 

gebundener, so da6 für das Charakteristisch-Zeitgenö88Lschel das 
t Frauen im Gegensatz zu der der M-er. Die Frauen sind traditioms, 

- den Miinnern si& vorärängt, nur wenig Raum bleibt, und die R q  
nach der historischen Pers6nliddceit schwer lösbar, aber audt v o ~  
geringerem Belang wird. I 

I 

3. Bonbadq. D'i Schenkung Herbos an Lorsch I 
.,d ih v-dakif;ches Datum von 77213" 

%m Herausgeber, 
f 

und äia kopistem j8clban.sii. Bi ibr hmmdwerk a-rieben, obC 
lrrohl sie; OD- M W r S u w i e n a ~ e n  äie z& 
gmde U@en ~O&gh&a-bit g6nzktr s&on kopiert hatten. @ 
tsndst qi& aucb die Sdr-mg Herbes porher als Nr. 3139, alle& 
dings m*-hier aur in Form @nes Auszuges: .H. und -seine Fnr* 
il& dem h. ~ s w i u s  in der ~ r a f & a f &  cuntads - 

> ,  

--.&p Ehdm Bammden 6 Huben und 17 HOrig~.' ZnPpf 

Scnaiten die Kopisten das 12  J 
7 fn der I&-Po~II fäUt di -~  knapp, 

Orighaie. Auch diese, aus altefi 
Arcbivrqbtern entnommenen Registernotizen sind im 10. oder 14. 
Jahzh. entstanden 7. 

Frl. Dr. Irmgard Dietrich (jetzt Frau Dr, Dienern-) versucht 

lüssigkeit df~Repertoriumsnotiz 3139 zu e 
Hess. Jahrb. 3, 1953, S. 283 in sehr subtilen 

sei tm 8. Jahrh. nirgends 
anderen Urkunden Uber 
von seiner Grafsdaaft; di 

3 S. 88. .Ni&t lange V o r 1500. auf S. 86 fst mein gatw wuinnlg 
fkbeibfshlar statt: nach lS00. 

3 S. meine Awgabe dem Codex Laurenhamensb, ber. S. 36. 
t 
i 



d i e  auftretende Formel .im Gau . . . in der G d s d d t .  . .' sei nicht 
f o m e g  und .verweist die Herboschenkung in die zweite 
Haltte äes 9. Jahrha4. Aber keine dieser Erwagungen ist zwingend: 
Das R e p e r t o r i ~ t ü d c  steht den Originalen mindestens eWwo nahe 
wie die SWrliste. Der vorliegende Auszug aber H e r b  NI. 3139 ist 
sogar genauer als deren NI. 3687~; sr sdveibt aIteres Banamaden 
gqpntlbar ihrem jüngeren Bmmmdoi er 1Ut die H6rigm aicht fort, 
und statt de8 anberttmmt fl%ditigcrn .&SI V- Gm', hat er 
.in comitatu Cwadi  in pago -ew. Dab die W W W e  diese 
M r s i e w e r t l o e e ~ e o r t s ~ u a ß f ~ ~ ~  
lai&t; dai3 aber ein Wimmüm Urkumkmwmg aEe 
so& ist schwer begrsffUch und widemprClche der 
veSbigkdt  der Lorsdier Kanzlei. Zudem lagen äie Urtundem im 
ArQiv. geordnet nebeneinander 3 1 wdchsn Zweck 
kaante sr habq in die eine der Bonbaäener Urkunden das .in camt- 
tatu Camudl' eimmhnuggeln? Allerdinw ist die doppelte Lagebe- 
zeidinring (Gm + Grafschaft) inc 8. Jahrh. noch vereirmelt und nidrt 
formulargedü3. Aber sie ist docb mehrfach belegt, und w darf nicht 
erwartet werben, das dbdamgen in den VerwaltungsbexWen (etwa 
die Teilung gm&a Lahngaum) sogleid allgemein das Formular 
der Urkunden -eh. So kann weder gegen äie Datierung auf M13, 
w e l b  bie Verfasse* sa3lieSlieä als richtig gelten lllßt, narh gegen 
die Grafschaft K m &  ein ernster Einwand erhoben werden. 

Büdinger Miniaturen 9 
Aus Gerlcbtspmtokoiien gesammelt V. .P. N i e 0. 

Wefnfahrt mlt Hindernissen. 
In den behardlich genehmigten Gasthausem des Landes und der 

Stadt Btidingen wurden gewohnlich 2 Sorten Wein verzapft, nämlich 
.Eigengew&ais' und .Frankenweinm. Der Frankenwein war der bes- 
sere Tropfen, aber der Transport war mtihsam und kostspielig. Die 
Bauen fluchten, wenn das Los sie traf, mit Pferden und Wagen ins 
Frankenland zu fahren, um dort den guten Tropfen zu hoien. 

Im Dezember des Jahres 1606 waren 18 Bauern aus Mfäel- und 
Niedergrfhdau mit Pferden und Wagen zu einer ,Weinfahrt' ins 
Frankenland zusammengestellt worden. Die Führung des Transports 
hatte der gräfliQe Amtskeller Georg Lu& aus Btidingen Ubemom- 
men. Als Faämann war auSerdem der gräfliche .Bendera (Küfer) mit 
von der Partie, denn ihm lag es ob, die .Weinprobea zu tun und das 
Umfüllen und Ausladen der Fässer zu leiten. 

Als Ort Weinkaufs war (3rd-Ostheim (südlidi von Aschaffen- 
burg) vorgesehen. Die Hinfahrt ging flott vonstatten, ebenso der 

3 Ebd. S. 38. 
3 Fortsetnuig aus Bd. 39 (1953). 




